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Liebe Gisingerinnen und Gisinger!  

 

Die meisten Menschen freuen sich auf das Weihnachts-

fest und die Weihnachtszeit. Es ist ein Familienfest, ein 

Genussfest (essen, trinken, ruhené), ein Geschenkfest, 

für viele ein Kurzurlaub, eine Zeit des Wintersports 

usw. Manche Menschen haben gemischte Gefühle: Sie 

leiden unter Einsamkeit oder Traurigkeit. Geschichtlich 

betrachtet ist es das Geburtsfest von Jesus von Naza-

reth, dem Stifter der derzeit größten Weltreligion. Nach 

wie vor ist es für viele ein religiöses Fest. Ihre Zahl aber 

geht zurück und deshalb ist die Frage auf der Titelseite 

berechtigt: Warum feiern wir Weihnachten?  

 

Wer war Jesus? 

 

Er war ein Jude, geboren vor 2000 Jahren in Betlehem, 

8 km südlich von Jerusalem. Bald nach der Geburt 

mussten seine Eltern mit dem Kleinkind nach Ägypten 

fliehen. Nach kurzem Aufenthalt zogen sie nach Naza-

reth, wo er etwa 30 Jahre lebte. Dann war er drei Jahre 

als Wanderprediger unterwegs. Er erweckte das Interes-

se vieler Menschen. Seine Empathie war außergewöhn-

lich: für Menschen aller Generationen, für Leidende und 

Kranke, für Gottsuchende. Seine Worte trafen ins Herz 

von vielen. Seine Worte wühlten aber auch die Herzen 

auf. Er lebte in einer tiefen Beziehung zu Gott, den er 

seinen Vater im Himmel nannte. Er war ganz Mensch 

wie wir. Zugleich tat er Dinge, die Aufsehen erregten: 

Die Stillung eines heftigen Sturmes auf dem See Ge-

nesareth, die Speisung von 5000 Menschen mit der 

Menge von wenigen Broten und Fischen, die plötzliche 

Heilung vieler Kranker. Er rief Tote ins Leben zurück, 

starb aber selber ohnmächtig am Kreuz. Nach seinem 

eigenen Tod erschien er nicht wenigen Menschen als 

Lebender. 300 Jahre später ð im Jahr 325 - erklärte die 

Kirche auf der feierlichen Kirchenversammlung (Konzil 

genannt) in Nizäa (gelegen in der heutigen Westtürkei): 

Er ist wahrer Mensch und zugleich wahrer Gott. Das ist 

die volle Wahrheit über Jesus Christus.  Kann man das 

verstehen? Nein! Man muss es glauben. Unzählige Men-

schen in Vergangenheit und Gegenwart sind zu diesem 

Glauben gekommen.  

WORT UNSERES PFARRERS 

 

P. Dr. Peter Willi  

Pfarr er  
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Wer ist Jesus für mich?  

 

Eine historische Gestalt? Ja, denn das ist mit historischen Methoden beweisbar. 

Ein idealer Mensch? Ein guter Prediger, dessen Botschaft gute Tipps für ein ge-

lungenes Leben gibt? Wer ist Jesus für Sie, liebe Leserin, lieber Leser? Ich gebe 

Ihnen meine ganz persönliche Antwort.  

 

Jesus ist mein persönlicher, göttlicher Freund  

 

Seit ich denken kann, ist er in meinem Leben gegenwärtig. Zuerst in Kinderge-

beten, die ich gesprochen habe, und dann seit Jahrzehnten mein täglicher Be-

gleiter. Seine Worte im Evangelium beeindrucken mich und helfen mir. Er gibt 

mir innere Kraft, Freude und Frieden. Ein Leben ohne ihn kann ich mir nicht vor-

stellen. Ich freue mich, nach meinem Tod für immer bei ihm zu sein.  

 

Jesus ist mein Sinn - Geber 

 

Für mich ist Jesus jemand, der meinem Leben einen Sinn gibt: für mich als 

Mensch, für mich als Christ, für mich als derzeitiger Pfarrer von Gisingen. Mein 

Leben ist nicht sinn -los, sondern sinn -erfüllt. Ich bin glücklich. Gewiss, es gibt 

manchmal auch unangenehme Dinge ð Jesus nennt es das tägliche Kreuz. Aber 

auch da kann ich sagen: Sie haben irgendeinen Sinn. Ich danke Jesus, dass ich 

keiner inneren Leere, keinem Burn -out (ausgebrannt sein) und keinen Dunkel-

heiten in meinem Herzen  begegne. Ich liebe diesen Jesus und habe Ehrfurcht 

vor ihm. Das wünsche ich vielen anderen.  

 

Jesus ist mein Knotenlöser  

 

In jedem Menschenleben gibt es ăKnotenò. Darunter verstehe ich Fragen, bei de-

nen man nach Antworten sucht; Aufgaben, die herausfordernd sind; Belastun-

gen, die man spürt; Versagen, das einem leid tut, und anderes. Sooft durfte ich 

persönlich erfahren: Jesus hat die Macht, Knoten zu lösen. In der Sprache des 

Glaubens heißt das: Er schenkt Erlösung. Mit unzähligen Menschen teile ich die 

Erfahrung: Jesus ist ein Knotenlöser und schenkt Befreiung und Freiheit.  

 

Bin ich ein Glückskind? Ja! Aber jeder kann es sein. Ein Christ ist jeder, der mit 

Jesus Christus lebt. Dieses Lebenskonzept steht jedem offen. Jedes Jahr freue 

ich mich, seine Geburt zu feiern und ich möchte, dass er immer neu in meinem 

Herzen und natürlich in vielen anderen Herzen in Gisingen und darüber hinaus 

neu geboren wird und leben kann. Wagen Sie Ihre Lebensreise mit Jesus!  

 

Ich wünsche Ihnen ein frohes Weihnachtsfest und ein gesegnetes und gutes 

neues Jahr 2026  

WORT UNSERES PFARRERS 
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MITHILFE BEI DEN MOATLA  

Veronika Fetz ist unsere Jugendleiterin. Woche für 

Woche hält sie die Gruppenstunde für unsere Moat-

la. Daniela hilft ihr dabei. Wir haben ihr zwei Fra-

gen gestellt.  

Daniela, du hilfst ehrenamtlich bei den Moatla 

mit.  Was macht dir Freude?  

Mir macht es Freude, mit den Moatla zu spielen, 

singen, basteln und über Jesus zu sprechen. Eben-

so erfreuen mich die leuchtenden Kinderaugen 

beim Singen und Spielen. Die Moatla sind mit voller 

Freude ganz dabei. Die Gemeinschaft, die Offen-

heit, das Vertrauen, eineinhalb Stunden Unbe-

schwertheit.  

EIN GUTES WERK BEI DER KRIPPENFEIER 

Schon viele Jahre gestaltet die ăGisiger Moatla- 

gruppaò am 24. Dezember um 16.00 Uhr die Krip-

penfeier in der Pfarrkirche. Es ist für Jung und Alt 

eine besinnliche Einstimmung auf Weihnachten. Die 

Weihnachtsgeschichte wird von den Kindern liebe-

voll gespielt und musikalisch umrahmt. Am Ende 

der Krippenfeier werden Spenden f¿r ăMaryôs 

Mealsò gesammelt. Dieses Projekt sorgt in vielen 

armen Ländern der Welt, in denen das tägliche Brot 

nicht selbstverständlich ist, dafür, dass Kinder in 

der Schule eine warme Mahlzeit erhalten. 11 Cent 

kostet eine Mahlzeit für ein Kind. Mit nur 22 Euro 

kann ein Schulkind ein Jahr lang unterstützt wer-

den. Genaueres ist unter www.marysmeals.at  

nachzulesen.  

Was können Moatla durch ihr Mittun bei den Gisiger Moatla für ihr Leben 

lernen?  

Die Moatla lernen in der Gruppe zu arbeiten und singen miteinander. Jedes 

Moatle ist einzigartig. Sie lernen einander annehmen und mit den Verschieden-

heiten umgehen, einander helfen oder auch Hilfe zuzulassen. Sie tauschen sich 

gegenseitig aus, Jesus spielt dabei eine große Rolle. So wächst der Glaube. Eini-

ge von ihnen sind Ministrantinnen oder werden es noch. Es entsteht eine tolle 

Gemeinschaft und Freundschaften zwischen Groß und Klein.  

Daniela Mayerhofer  

ăMaryôs Mealsò 

http://www.marysmeals.at
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Es war wieder ein tolles Minilager, für P. Johann das achte Lager und zu-

gleich die letzte Aktion seines Kaplansdienstes bei uns. Ihm, dem Lei-

tungsteam und Küchenteam danken wir von ganzem Herzen.  

DANKE, GEORG! 

Georg Winkler war 12 Jahre Ministrant und zuletzt 

Oberministrant der Gisinger Minis. Für diesen 

Dienst danken wir ihm ganz herzlich. Wir haben 

ihm zwei Fragen gestellt:  

An welche Highlights in der Kirche und außer-

halb der Kirche erinnerst du dich gerne zurück?  

Besonders gerne erinnere ich mich an die Osterwo-

chen. In der Kirche ist zu dieser Zeit eine ganz be-

sondere Stimmung spürbar. Für die Ministranten 

gibt es von den Proben für die Gottesdienste bis 

hin zum Ratschen volles Programm. Diese Tage 

waren jedes Jahr ein Höhepunkt. Außerhalb der 

Kirche waren für mich die Minilager die schönsten 

Erlebnisse.  

Als Kind habe ich sie begeistert miterlebt und später durfte ich sie sogar selbst 

organisieren. Gerade in den letzten vier Jahren, in denen ich die Planung und 

Durchführung übernommen habe, waren die Lager für mich ein echtes Highlight 

und eine Aufgabe, die mir sehr viel Freude bereitet hat.  

Was nimmst du von deinem Ministrantendienst mit in dein Leben?  

In meiner Zeit als Ministrant in Gisingen habe ich wichtige Werte wie Hilfsbereit-

schaft, Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit mit auf den Weg bekommen. Außer-

dem haben der Dienst am Altar und die Begegnungen mit den Menschen rund 

um die Kirche meinen Glauben maßgeblich geformt und gestärkt. Nicht zu ver-

gessen sind die organisatorischen Fähigkeiten, die ich durch die Planung der 

Ministranten -Aktivitäten entwickeln konnte ð Fähigkeiten, die mir schon oft hilf-

reich waren.  

Georg Winkler  
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PFARRFAMILIENAUSFLUG NACH BREGENZ  

Gottesdienst mit Bischof Benno am Gebhardsberg, Besuch im Kloster Thalbach 

und Schiffsfahrt auf dem Bodensee ð das waren die Highlights dieses wunderba-

ren Sommertages für Klein und Groß.                                                                            

Machen wir daraus eine Tradition: Bis zum 27. August 2026  

EHRENAMTSTREFFEN 

Es war ein wunderschöner Spätsommertag. Die Hälfte unserer Ehrenamtlichen 

war mit Freude beim Treffen dabei. Nach der Messe und dem Besuch der Carl 

Lampert Gedenkstätte in der Pfarrkirche Göfis gab es ein frohes Miteinander bis 

in den Abend hinein. Wir sind eine Pfarrfamilie.                                                            

Das war wieder einmal zu spüren.  
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EIN HERRLICHER HERBSTTAG 

Wer mit dem Auto oder mit dem Zug nach Innsbruck 

fährt, sieht kurz nach Ötztal Bahnhof auf der linken 

Seite eine kleine Kirche, die sich 150 m über das Inntal 

erhebt. Es ist die Wallfahrtskirche Maria Locherboden. 

ăDa wollte ich schon ºfters einmal hinfahrenò, sagte so 

mancher Teilnehmer. Am 11. Oktober war es soweit. 

Ein voller Bus mit Kindern und Erwachsenen pilgerte 

aus Anlass des Heiligen Jahres zu diesem kleinen, aber 

viel besuchten Wallfahrtsort. ăDie gewºhnlichen Dinge 

des Alltags auÇergewºhnlich tunò, war einer der Ge-

danken in der Predigt von Pfarrer Christoph Haider.  

Nach der schönen Messe kehrten wir in einem gemütlichen Tiroler Landgast-

haus ein, wanderten dann bei sommerlichen Temperaturen zum Inn hinunter 

und gelangten über eine romantische Hängebrücke auf die andere Flussseite. 

Dr. Herwig van Staa, ehemals Bürgermeister von Innsbruck und dann Landes-

hauptmann von Tirol, führte uns mit viel Wissen durch das Kloster Stams und 

die Stiftskirche, eine der schönsten Kirchen Tirols. Beeindruckende sakrale 

Kunst! Es war ein goldener Herbsttag: wunderbare Berge und farbenfrohe Wäl-

der, gemeinsam unterwegs sein, miteinander beten und Gottesdienst feiern, 

lachen, reden, wandern, essen, singen é So schºn kann das Leben sein. Ein sol-

cher Tag gibt Freude und Kraft im Alltag. Bis zum nächsten Jahr!  

Gruppenfoto vor der Wallfahrtskirche  P. Kilian, Landeshauptmann a.D. Dr. Herwig 

van Staa, Abt Cyrill Greiter, P. Peter. �� 

Stift Stams  


